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1 Veranlassung und Aufgabenstellung 

Der Sandgewinnungsbetrieb Bocksrück der Bocksrück SandGrube GmbH & Co. KG liegt 

im Bereich der Flur „Im Bocksrücker Sand“ der Gemarkung Unternschreez, Gemeinde 

Haag, Landkreis Bayreuth. Die bestehende Grubenfläche soll nun nach Süden und Osten 

(Flur-Nr. 32/5 der Gemarkung Forst Thiergarten) erweitert werden (siehe Lageplan). 

Es ist geplant, nach dem Abbau ausgewählte Bereiche der durch den Sandabbau bestehenden 

Steilwände aus naturschutzfachlichen Aspekten stehen zu lassen und nicht zu verfüllen.  

Die Bocksrück SandGrube GmbH & Co. KG beauftragte die Piewak & Partner GmbH, eine 

Beurteilung der Standsicherheit einer Steilwand im Gümbelschen Sandstein auszuführen. 

2 Vorliegende Unterlagen  

Für diesen Bereich liegt eine amtliche geologische Karte mit Erläuterungen (Blatt 6135 

Creussen; Fürst, M. 1956) vor.  

Weiterhin liegt ein Lageplan (Grundriss mit Abbaustand 24.09.2019) der Grube vor, welcher 

vom Herrn Markscheider Kuhn erstellt wurde. Auf diesem Lageplan sind die bestehenden 

Böschungen ersichtlich (Anlage 2). 

Am 14.10.2021 fand eine Begehung der Sandgrube durch die Piewak & Partner GmbH zur 

Begutachtung der bestehenden Sandstein-Böschungen statt.  

3 Durchgeführte Untersuchungen 

Am Donnerstag, dem 14.10.2021 fand eine Geländebegehung statt. Die Lage des Untersu-

chungsgebietes kann den Anlagen 1 und 2 entnommen werden. Hierbei wurde die geologi-

sche Situation, die morphologischen Verhältnisse bestehenden Böschungen begutachtet.  

Es wurden die Böschungswinkel gemessen. 

Ein für den Grubenbereich repräsentativer Steilböschungsbereich besteht direkt westlich der 

Flur „Oberer Kirchsteig“ (Anlage 2). Der Böschungsfuß liegt hier bei etwa 470 m üNN und 

die Oberkante der Böschung liegt zwischen 495 und 496 m üNN. Die Böschung ist zwischen 

25 und 26 m hoch. Die Breite der Böschung beträgt etwa 6 m bei einer Höhe von 26 m ergibt 

sich rechnerisch eine Neigung von 77°. 
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4 Geologische Verhältnisse 

4.1 Weiterer geologischer Rahmen 

Das Untersuchungsgebiet befindet sich im östlichen Vorland der Fränkischen Alb. Es 

schließt westlich an das Fränkische Bruchschollenland an. 

Das Albvorland sowie die Fränkische Alb gehören zum Süddeutschen Schichtstufenland, wo 

Festgesteinseinheiten der Trias und des Juras vorkommen. Die Einheiten des Schichtstufen-

landes fallen schwach nach Osten bis Südosten ein. 

4.2 Geologische Verhältnisse im Untersuchungsgebiet 

Im Umfeld von Bocksrück stehen Gesteinseinheiten des Keupers und des Lias an. Im Talbe-

reich des Bocksrückbaches finden sich, nach der geologischen Karte GK 6135 Creussen, die 

jüngsten Ablagerungen des Quartärs. 

In näherer Umgebung stehen der Gümbelsche Sandstein (Lias α1 und α2) sowie der darüber 

folgende Arietensandstein (Lias α3) an. Auf Grund des nach Osten abfallenden Geländes 

stehen somit in östliche Richtung die älteren Keuperschichten (Rhät und Feuerletten) und in 

westliche Richtung die jüngeren Liasschichten (Gümbelscher Sandstein und Arietensand-

stein sowie darüber folgende Ton- und Mergelsteine) an. Der Rhätolias, zu dem der Gümbel-

sche Sandstein sowie der darunter folgende Rhätton mit Sandsteineinlagerungen gehören, 

besitzt eine Mächtigkeit von ca. 50 m. Bei mittleren Mächtigkeiten des Gümbelschen Sand-

steins von etwa 25 m ergibt sich somit für den Rhätton eine Mächtigkeit von ca. 25 m. Unter 

dem Rhätton folgt der ca. 50 bis 60 m mächtige Feuerletten. Dieser bedeckt den tiefer lie-

genden Burgsandstein, der im Raum Bayreuth einen großflächig ausgebildeten Grundwasser-

leiter darstellt. Der Gümbelsche Sandstein wird im Untersuchungsgebiet vom jüngeren Arie-

tensandstein (Lias α3) bedeckt, dessen Mächtigkeit nur wenige Meter beträgt. 

Über den Rhättonen folgt eine etwa 25 Meter mächtige Abfolge des Gümbelschen Sand-

steins (Lias α1 und α2) mit dem Arietensandstein (Lias α3) im Top. Der Übergang von Keu-

per zu Lias ist im Untersuchungsgebiet fließend. Es gibt keine „scharfe“ Grenze zwischen 

beiden Einheiten, so dass der oberste Keuper mit dem unterstem Lias zu den Rhät-Lias-

Übergangsschichten zusammengefasst wurde. Die Sand- und Tonsteine wurden vor ca. 210 

Millionen Jahren in einem limnisch-fluvialtilen Milieu als Sande und Tone abgelagert. 

Die Vorflut im Untersuchungsgebiet erfolgt über den Bocksrückbach und den Gosenbach 

und weiter zum Roten Main.  
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5 Nachweis der Standsicherheit 

5.1 Vorbemerkungen 

Die wichtigste Voraussetzung für die Beurteilung der Standsicherheitsnachweis ist die 

Kenntnis des Materialverhaltens der Böschungen sowie der Geometrie der Böschungen.  

5.2 Beschreibung der relevanten Böschungsschicht 

Im Bereich der Sandgrube steht der Gümbelsche Sandstein (Lias α1 und α2) mit dem Arie-

tensandstein (Lias α3) im Top an. Nur untergeordnet sind im Gümbelschen Sandstein Ton-

steineinlagerungen (meist als Linsen, die über mehrere Meter aushalten) anzutreffen. Bei den 

Sandsteinen handelt es sich um mürbe Gesteine. Diese mürben Sandsteine können, ver-

gleichsweise leicht zu Sand gebrochen werden. Der Gümbelsche Sandstein besitzt eine hohe 

Porosität. Dies ist auf seinen relativ geringen Bindemittelanteil zurückzuführen. Der Sand-

stein ist nur gering zementiert, wodurch er eine hohe Wasserdurchlässigkeit besitzt.  

Es ist davon auszugehen, dass es in diesem Material deshalb zu keinem Wasseraufstau 

kommen wird. Ein Porenwasserdruckaufbau in den Böschungen ist dementsprechend nicht 

zu erwarten. Dieser Befund wird auch durch die bekannten grund- und schichtwasserwasser-

relevanten Verhältnisse und fehlende Wasseraustritte aus der Böschungswand gestützt. 

Die Neigung der Steilböschungen wurde an verschiedenen Stellen mit dem Inklinometer ein-

gemessen. Die vorhandenen Böschungen weisen Böschungsneigungen von etwa 77° auf. Be-

reichsweise hängen die Böschungen sogar über.   

5.3 Geometrie des Untergrundes  

Im Bereich des Sandabbaus liegt die Sohle der Grube beim ausgesuchten repräsentativen 

Profilschnitt bei etwa 470 m ü NN und die Oberkante der Böschung liegt bei zwischen 495 

und 426 mNN. Die Böschung ist hier annähernd 26 m hoch. Die Breite der Böschung beträgt 

etwa 6 m. Bei einer Höhe von 26 m ergibt sich rechnerisch eine Neigung von 77°. 
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5.4 Standsicherheitsberechnungen 

Die Neigung der Steilböschung beträgt etwa 77°. Für den Gümbelschen Sandstein wurde mit 

einem Reibungswinkel von 37,5° (nach TÜRKE, Statik im Erdbau, 1990) gerechnet. Dieser 

Wert ist als eher konservativ anzusehen.  

Aus der Rückrechnung ergibt sich, dass bei diesem Reibungswinkel eine Kohäsion von min-

destens 47 kN/m2 benötigt wird, damit ein labiles Gleichgewicht (Standsicherheitsbeiwert = 

1,0) erreicht wird (Anlage 3.1). 

Auf Grund der bestehenden Durchlässigkeit des Gümbelschen Sandsteins kann sich in der 

Böschung kein Porenwasserüberdruck aufbauen. In Tab. 1 sind die nötigen Sicherheitsbei-

werte aufgeführt. 

 

Tab.1: Sicherheiten nach DIN 4084 (1981) 

Lastfall η 

1 1,4 

2 1,3 

3 1,2 

 

Lastfälle nach DIN 1054 (1976)  

Lastfall 1:  ständige Lasten und regelmäßig auftretende Verkehrslasten (auch Wind)  

Lastfall 2:  außer den Lasten des LF 1 gleichzeitig, aber nicht regelmäßig auftretende  

        große Verkehrslasten; Belastungen, die nur während der Bauzeit auftreten 

Lastfall 3:  außer den Lasten des LF 2 gleichzeitig mögliche außerplanmäßige Lasten 

(z.B. durch Ausfall von Betriebs- und Sicherungsvorrichtungen oder bei Be-

lastung infolge von Unfällen) 

 

Für die Böschung wird für Lastfall 2 ein Standsichersicherheitsbeiwert von 1,30 benötigt.  

Mit den rückgerechneten Parametern für den Reibungswinkel (φ=37,5°) und die Kohäsion 

(c=47kN/m2) wurden zwei Berechnungen für die benötigte Standsicherheit durchgeführt. Im 

ersten Fall (Szenario 1, Anlage 3.2) wurde eine Böschung ohne Berme mit einer Höhe von 

26 m berechnet und im zweiten Fall (Szenario 2, Anlage 3.3) wurde auf halber Höhe eine 

Berme von 3 m Breite rechnerisch berücksichtigt. 

Der notwendige Standsicherheitsbeiwert von 1,3 wird bei Szenario 1 bei einem Böschungs-

winkel von 65° erreicht.  
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Im zweiten Fall wurde eine Böschungsneigung von jeweils 70° (unterhalb und oberhalb der 

Berme) ermittelt. Die Berme befindet sich dabei in halber Höhe der Böschung mit einer Brei-

te von 3,0 m.  

Die Höhe der Böschungen von ca. 26 m werden insbesondere im jetzigen Abbauzustand er-

reicht. Bei der späteren Osterweiterung werden die Böschungen immer niedriger, weil zum 

einen das Gelände hin nach Osten abfällt und gleichzeitig zum anderen die Schichten nach 

Westen einfallen. Diese beiden Faktoren führt dazu, dass im östlichen Drittel der Osterweite-

rungsfläche die Böschungshöhen auf 0 m zurückgehen werden.  

Sollte bei einem Abbau der östlichen Erweiterungsfläche dennoch die jetzige  Steilböschung 

(zumindest teilweise) erhalten bleiben, dann stellt sie einen Riegel zwischen der westlich ge-

legenen bereits abgebauten Fläche und der östlich gelegenen Erweiterungsfläche dar. In die-

sem Fall ist aber darauf zu achten, dass in diesem verbleibenden Riegel keine Tonsteinlinsen 

vorhanden sind. Auf großen Strecken an der jetzigen östlichen Böschungswand sind die 

Sandsteinlagen frei von Tonsteineinschaltungen. Nur untergeordnet treten Bereiche mit Ton-

steineinlagerungen auf. Dies ist beispielsweise an der Südwand der Sandgrube der Fall. 
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Anlage 1 
 

Übersichtslageplan, Maßstab 1 : 25.000 
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Anlage 2 

 

Lageplan, Maßstab 1 : 1.000,  

mit Lage Untersuchungsgebietes  
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Anlage 3 

 

Standsicherheitsberechnung 










































